
~usammenfassong 

In den Dränvorhaben in Westdeutschland werden vorgefer­
tigte Rohre aus Plast gegenüber Folien vorgezogen. Da di .. 
Yerwendung VOll KunststofCrohren bei den Dränvorhaben iI. 
den letzten zwei Jahren außerordentlich stark zugenommelJ 
hat, is~ die Ausarbeitung von Güticvorschriften dringend er­
forderlich geworden. Ihnen müssen Festigkeitsuntersuchun­
gen und Versuchsergebnis5e hydraulischer Untersuchungen 
zugrunde liegen. Die hydraulischen Untersuchungen erstrecken 

-5ich auf die Feststellung der vVassereintritts-Querschnitte jl) 
lfm, anf die Wasserführung bei verschiedenen Drücken und 
auf das Verhalten im Boden. Die mechanischen Prüfungen 
umfassen Biegefestigkeit, Druckfestigkeit und SchlagCestigkeit. 

B-ei diesen Untersuchungen wird dem Temperatureinfluß Rech­
llung getragen. Aus den Erfahrung~n b~im praktischen Drän­
betrieb wurden Mindestforderungen an die Festigkeit der 
Dränrohre abgeleitet. Auch in Holland wurden ähnliche Richt-~ 
linien und Mindestfordel'Wlgen herausgegeben. Auf den Drän­
versuchsflächen, dic mit Plastrohren angelegt werden, wird 

im allgemeinen' dle AhfIuBspendenmessung im Vordergrund 
des Interesses stehen, aber auch Fragen der Verod,erung und 
der Reinigung werden beobachtet. Zur Zeit überwiegen zwei 
Rohrarten : ein flexibles gewelltes Hohr, das in Ringbunden 
geliefert wird sowie glatte steife Rohre, die zumei.st gebün­
delt angeliefert werden. Beide Rohrarten lassen sich mecha­
nisch verlegrn, wobei der Ringbund mit etwa 200 bis 250 m 
Lauflänge noch 1 Ale zu ersparen gestattet. Besondere Auf­
merksamkeit wird der Entwicklung von Filterschichten, di<! 
zugleich mit dp.m Plastl'ohr verlegt werden, ge\\'idmet. Hier 
ist man über das Versuchsstadium noch keineswegs hinausge­
langt. Eine lebhafte Diskussion ist iiber die Kostenfrage ent· 
standen. Der gegenwärtige Zustand ist etwa der, daß der 
hÖhere Preis der Plastrohre je m ausgeglichen wird durch Ak­
und Transpnl'tkostenersparnis. 

Eine schwierige AuCgabe wird die Kontrolle des verlegten 
Rohres auC einwandCreie Lage und BeschädigungsCreiheit dar­

' stellen. Hier sind noch. keine Lösungen zu erkennen. Spül-
einrichtungen fiir Dränrohre sind in der Entwicklung. 
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Erfahrungen mit der Maulwurfdrönmaschine B 750 in der DDR1 Or. - Ing . K. HEESE. KOT' 

1. Einleitung 
Neben der Tonrohrdränung kommt z. Z. in vielen Ländern 
ein Verfahren auf, das die Leistung im Vergleich zur maschi­
nellen Tonrohrdränung um ein vielfaches sleigern und die 
Kosten auf einen geringen Teil senken kann: die Maulwurf­
rohrdränuug. 

In der Deutschen Demokratischen Republik ist in den Jahren 
von 1960 bis 1963 durch eine intensive Gemeinsdlaftsarbeit 
zwischen dem VEB Mähdrescherwerle Weimar und dem 
Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim ein derartiges 
hochproduktives Verfahren der Maulwurfrohrdränung ent­
wickelt worden. Die dazugehörige Malllwurfdränmaschine 
B 750 wird z, Z. in einer Serie von 200 Stück gebaut und an 
\HlSere VER Meliorationsbau ausgeliefert. 

über die Erfahrungen, die in den Erprobungs- und Prüfein· 
sätzen sowie den ersten Einsätzen unter normalen pl'aktischen 
Bedingung.m gesammelt wurden, soll nachfolgend berichtet 
werden. 

2. Allgemeine Beschreibung der Maschine und des 
Verfahrens 

Die Maulwurfdränmaschine B 750 (Bild 1) ist eine einachsige 
luftbereifte Maschine für die Maulwurfdränung und Maul­
wurfrohrdränung. Das Verfahren der Maulwurfdl'änung ist 
hinreichend bekannt und bedarf daher keiner Erläuterung. 
Bei der Maulwurfrohrdränung mit der B 750 wird ein Maul­
wurfdrän mit einem dünnwandigen Kunststoffrohr ausgeklei­
det, das erst während der Arbeitsfahrt aus einer 0,4 mm dik- ·· 
ken PVC-HartColie geformt und form,~t(lbil verschlossen wird. 
Dem Verschlul:; dienen an beiden Längskanten der Foli e 
nngestanzte T-förmige Versehlußclemente. Diese vorgefer­
tigte Folie läult von einer Vorratsspule (24U m Band) ab, wird 
durch einen hinter dem Sch}vert angebrachten Schacht in die 
Erde gerührt, dort in die Fabrtrichtung \\Ingelenkt und beill1 
Durchlaufen eines Fonnwerks kontinuierlich zum kreisrunden 
Rohr mit 3(l mm Dmr. geformt u.nd versJllossen. Der Rohr­
verschluß - gldchzeitig Eintrittsöl'fnung für das Dränwasser 
- wird allgemein noch unten gelegt, kann aber mit der glei- ' 
ehen technischen Ausrüstung auch nach oben gelegt we!'den. 

-', Die maximale Arbeitstiefe der Maschine beträgt in minera­
lischen Böden 1 m, in Torfböden 1,30 m. Das verwendete 
Schwingpflugprinzip gewährleislet einen stgrken selbsttätigen 
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Ausgleich von kurzen Bodenunebellheiten (Bild 2). Eine mit 
dem Schwert verbundene Visiervorrichtung IIud eine hydrau­
lische Steuereinrichtung ermöglichen eine ausreich(;nd genaue 
Gefällelage des Dränstranges (Bild 3) . Die Hydraulikanlage 
wird durch die TraktorzapCwelle betrieben und durch den 
Bedienungsmann von dem hinten rechlS an der Maschine 
angebrachten lledienungssitz aus gesteuert. Der Zugkraft­
bedarf schwankt je nach der BodeJlart etwa zwischen 1000 
und 4000 kp. 

3. Das Rohr 
Die für die Rohrformung verwendete PVC-Hartfolie ist ch,,­
misch außerordentlich beständig. Sowohl Lahorversuche als 
auch die Beobachtung von Folien, die z. T. schon 10 Jahre im 
Boden liegen, haben gezeigt, daß kein Abbau der Folien im 
Boden auftritt und daß mit einem ausreichend langen Bestand 
zu rechnen ist. Eingehende mikrobiologische Untersuchungen 
werden noch durchgeführt, Die Formbeständigkeit des Roh­
res ist trotz der geringen Wanddicke von 0,4 mm bereits bei 
Tiefen von 0,50 m ausreichend. Voraussetzung dafür ist aber 
eine ordnungsgemäße Verlegung (ausrdchend feuchte Erde 
und richtige Wahl des Preßkörpers) . Set~t man die Maschine 
in trockenem Boden ein, so wird der Erddrän mangelhaft ous­
geformt und das Dränrohr elliptisch verformt. 

Bild 1. Maulwurldrfirunnschine B 750 

Agrurt'Jrhllik . 14. Jg. 



Di e durch d en VerschluG gebi lde ,en E int l'illsöffnungen sind 
je Längeneinheit wesentli ch g l'ö ß2r :lls hei d r n Tonrohren. Bei 
La bol-versuchen wurden 1m Inngc Hohrubsehnille mit 1 °i~ 
Gcfil Il e v e lJ eg t und (bs W"SS CI" mit cin r r C es dllvindigl; eit v on 
etw a 3 mm/ min von untcn allfg2stilllt. \Vühl'c nd bei Ton­
rohren cL,,"a 25 mm Slauhöhe über d er Hohrsohl e erforder­
lirh Wa rel), damil das Drilnwa5ser in dCl ,; Ptohr eintrat, b e­
nötig ten di e Kunslstoffrohre kein.; meßb::.rc DrUl:khöhe und 
wijhrend bei dr'l 'fonrohren d e ,· e r, te Abf lu ß nach 14 rnin 
aufll'at, liefen die Kuml.stoffrohl'e bereits nuch w eniger als 
:2 IHin. 

Di e pml; I i ~r:h en Ei nsälzc l,abcll d ic>e ErgclJn isse v ieHa ch 
bes t,iti g t, ind em b ei in wasserges,itti ;; tcn 'fnrfböd e n einge­
zoge ncn Kons tstolTdriincn der Abfluß b ereit s 1 bi s 2 min n ach 
lkginn der Arbcit r n, d. h. w enn di e l\Lt sdline ers t etwa 3U 
bi s ~O m entfernt is t, einsc tz t und (1;,5 Hohr nnch""" 5 min 
bereils v olli iuft. Dabei wurd en h ei C cr,ill en von 0,25 0/ 0 

Abf lüsse vo n 301/ min el"zielt, " 'n' b ei d em Dränabst:md "'lll 

'12 m und der Stranglänge yon 130 Il1 ein <, r ,\ brlu ßm enge "on 
m eh r a ls 3 l/s . ha cn lsJlrid,1. 
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Oild 3. Praktische AuswirJtung der Gcrällc~ IC ll (' l'UIlS he im Durchrahren 
von große n Gcländeul\ebcnheilt: n 

4. Einsatzbereich der Maschine 
N~ch d e n bishe rigen Erfahrungen k a nn die Maschine mit 
glJle,n Erfolg in N iedermoOl'hüd en und in s te in a rmen grnnd­
"'<lsscl've rnä ßlen Illinera li schen Böd en e ingc;etz t we rden. Tag­
" 'ilssef\ 'el'lliiGle ß öde n sollten nm d ~ nn b earbeite t wenlcn, 
wenn d er Drä n üb~r dem \Va5serstaue r zu liegen kommt u z w. 
nur ö rtli ch geringfügig in ihn cin -;ehneidt:t. Dei einheitlichen 
Böd c 'l a us .';chwerem Lehm od er Ton is t die :\'L.ln lwnrfdränung 
d er iVl a ulwudJ:ohrdränung vOI"" ll z iehrn . ß <, i S tcinb esntz deT' 
n,iehell is t di e Ticl'<,nlag" deI' Sl,' inl' e!lt<, eh eicl eud. Wührend 
Steine und hi esschiehtcn in Tiefen bi s e lw::. ~h ,leI' Driintiefc 
wenig s tören, sind Flächen mit e in em st~ rken Bcsntz von 
Stein en b zw. lllit Kiessehichten in D "iinli efc für dcn Einsatz 
ei e r Maschine ungeeignct. Die BC:~ " r nwng li eg t meist darin. 
d r.ß d as Schwerl ries Schwingpflllgcs de n g·"Ößcren Stcincn 
bzw. \'e rdi rhte tr n Schi chten nusw"icht, \I 'o,lureh die Dräne 
erhebliehe r, cfä ll eabweichungcll e rhalte n kö nn en oder im 
Extrem fall a uch m~chnniscl, bCS l'llÜd ig t werd en. 

S. Erforderliche Zugmaschine und ihre Beziehung 
. zur Arbeitsqualität 

I" d en l eichtesten Fällen II 'e rden R ndtr" klor cn mit 40 Li ;, 
50 P S einge,e tzL, während insbe,ond e re a uf mil1eralischcn 
Böd en Gleiskettentraktoren mit e twa 50 bi s 60 PS :MnLor­
leistung erforderlidl sind. Bei n:üiirli ch"nl Gdülle könnell 
F :.l hrgesd \ \I ·.indighitcn ","ischen 2000 und 3000 m/II emp­
fohlen werd en. Müsscn dag-eg~n ];ünsllirh 0, Gefiillc gcsl"u~rt 
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w erd en , so s i"d Fa hrgeschwi ndigk <, itell um 1000 m/h a nzu­
s treben, d a b ,.' i h üh eren F ahrgcs cll"' indigk eite n die a us­
reichend gell au e C criill ee inhnltull J sehr schwer is t . Di e Fahr­
geschwindigk e iten w erd en " Iso ni cht von d em Verfahren Le­
grenzt (di e l\oluforlllung wu rd e in VersudH' n bis z u 12000 
m / h noch einwandrrei ausgeführt), so nrl ern nUl' von d en 
Anforderun gen , di e di e Gdüll eci nltaltung s tellt. Sehr ausführ­
lidl di skuli ert wurd e di e Fr:lgf', was a ls .. :lu Q·eich cnd genaue" 
Cdüll elage JJc lra cLte t werd en ka "n. E s i.) t hek a nnt, daß 
w edel' b ei d c r Crabr nhers tc llulJg noch u ei d e r Maschinen­
nrbeit die p,·o .l ekti ertell Drii"gefüll p ohne Abweichullge'l ein­
ge]lnlle n \\' I" 'd en könn e n. B ereits d as üblich e Verfahren d er 
Tjefenl,nnLroli e l ,e i d er Drtingrahc nhers tellung \'on Balld 
'C'hlie ßt cl ie i\lügli t hk cit, die mininl a1cn D" ä ngdäll e von nur 
2 I1lmi m :lu ch nUr z u e rk ennen , geschweige d e nn einzuhalten . 
an s. Es w urd e nic'hls a lHl eres onges trebt, als die Bildung von 
\Vassc rs3ck ell zu verm eid en . K onkre le F es tlegungen über d as 
zuläss ige i\!aß \'o n C cfüll eabweichunge l1 wa l'cn bisher ab~r in 
kein e,' d entsc1, en Drä nn orm zu find en. Zufolge Empfehlung 
d e ,' Deutschi! n Ak ad emi e d er T ,:\,.,,1 wi rl<; chaftswissenscha ft<' n 
soll d er V,;;e<.!cran; ti cg d"l' Rohre in di e fli eßri ehtullg m<1x. 
den hnlben H ohrdllrthm essn , ,I. 11. be i d em I~nn s t s to1frohr 

mal(. 2 Clll e rreid1('n . Di ese r \\'c-rl wurd e au rh in die " Vo r­
li.iufigen n.idltlinie n Hil' i\buiwurfroh,.dl·änung" a ufge­
IlOlllmell . 

Un sere weitne n f o rschunge n ",-erd en zeig-e n, ob di ESC FOl'(k~ 
rlln g('n ge r" ,'htre rtig t sind, od er ob di e tlH'o reti seh e Erk ennt­
nis bes tü ligt \Vi,'d , d n ß d", s im Scheile l geschlossene Ro hr im 
C egen sa tz Zllm Tonrohr bei d e lll dUl'th \Vass ersä ck e ver­
ursnchte n tJ hc rdrlltk kein e Funkti,)nsmind crunge n solcher Art 
l' lül1l'l', wie sie bei d e n Tonrohren durch den Einfall v on Erd­
~ t u ff durch die Qu erfugen ;J uftre le ll l; önnen. Daß di e I( unst­
Sloffrohrc al s Dru ekkitunge n a rbeiten hönnen, ohn e St had en 
zu nehm e n, b e weis t fas t jed e prr,kti sch r. Anlage, den'! di r 
1\ nns ts loffrohl'c w erd en illl C ege nS:llz zu d en TOll)'ohren 
h;iufig in ,,-asserges,ittig le Böd en ei ngebrarht, so duß sie in 
d er e rs ten Zeit s te ts a ls Drucld e ilunge n wirk en . Die zweite 
:\uswirkllng. die d i'" \Vasse rsiiek eo zugesel,,·iebe n wird , is t die 
,\hlageruilgsgrfa hr. Au ch sie is t b ei el en Kunsts to ffrohren 
info lge d er untenliegenden große n E inl r iltsöffnungen , durch 
die das n ael, d e rn Abldingen des Driin[JlT sseS v erbl eibende 
\\"asse r Il a~h unten in di e Enl e a hsinkp. n ka nn, th eo re ti sd, 
gering. 

6. Kontrolle der Drängefälle 
Dn di e Drii nrohre bei d eI' i\Inulwnrfeohrdrä nung im Gegen satz 
zur Tonl'ohrdriinnng so fo rt verd eck t sind , is t die n~ chlriigli ch c 
Cdii llekont!·"lI c sehr a ufwendi g. E , empri ehlt sich einher, di e 
Gcfiillcl;o ntrollen nllmittc-lbar \I'ühn' n rl d er ArbeitsFahrt vor­
z un ehm en. Am f' infnrh sten gcschi r ht d as, indem m a n di cht 
hinter der " faschin e h erl ä uft und d em Gediellungs m:llln über 
di e Sc·hulter s ieht. M nn kUln a uch e in '~ M eßla tte a m S chwert 
oJJlbringen und di l' Gcfii ll cnLweichungrn ::t ns rl cm Stond mit 
11ilfe ein es opti schen Gel'iitl' s fes ts tr ll e n. D a "ber Abweiehun­
gen d es Schwertes, elie sich iih r r weni ge M eter ers treck en, 
infolge d er Sdd eppwirkung d es gelenki g a ngeschlossen en 
r,ohrfo rmwrr]; s uur leilweise auf rla s Hohl' übert" agen w er­
elen, empr~chlt es s ich, an kritisch e n Slellen Aufgrabungen in 
,.."::; 2 bis 3 m Abs land v01'lunehnll'n und die Rohrl age zu 
n iv elli e re n. l,n Tnslilllt fiir i\fe liOl'ntion slI'esen Schöneiche 
la ufen 7.. Z. TllJl<' l's udnmgen, "'i e m:ln d e n Allf"'s nd b ei d er 
Gcfiill l'l;onlr" lI e Y<, lTin gern l''1nn. D r,n[lch h es tehl für Torf­
b öd en di e i\'T iig-licl,k eit, das Kunststo ffl'ohr ohn e Erdarbeiten 
mit einer e inf""h en Sonde aufzu s uch e n und einzunivellie ren. 

Für min e r~ li sch c Göd e n fehlt eine '1 hnlich c gün stige Lösung 
noch . 

7. Leistung und Kosten 
Di r. bish e r mit d .. r B 750 crziellen Leis lungen ~thwonk en sehr. 
\" ühn' lId eilT !\[ r,schillenpri', fu ng 'I"urd r n v"n d en TI:lubetrie­
h e ll di e in 1':.1' .. 11. wicderg-rgch c ll c tl rlllrd, sd1llittli ch en Lei­
SI 'lll gc n ermiLi e ll (u us ganzlägi gen lhbcitszeits tudien) . 
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Tafel 1. Einfluß der Stranglänge auf die Leistllllg der B 750 , 

VEB GuM Ne'J' ~ITS Grünlal 
l'rand~nburg 

Anzahl .uer Stränge Jl. 21 
Gesamtlänge [mI 15~/l 410 
durchschnittI. Stranglängc [mI 110 37 
Gesamlzeil [minI 3,)8 2GG 
dUl'chschnit.U. Arbeits· 
geschwindigkeit [rn/ hl 232 93 
durchschnitt!. Zeit/Sll'ang [minI 28.~ 24,2 
davon reine Fahrzeit [minI 4,1 1,6 

7.1. VEB Meliorationsbau Erfurt 

Durchschnittliche Leistung 14.0 ~/h in BodenClrt 3 bis 4. 
Bedienung 3 Ak (1 Traktorist, 1 Bedienungsrnann, 1 Ak für 
Hilfsleistungen und Nacharbeiten). Durchschni ttliche Kosten 
0,94 DM/Um Sauger; bei Einsatz eines KT 50 0,88 DM,1fm, 
bei 2 K1' 50 1,03 DM/Um, bei Saugerabständen von 8 m 
Gesamtkosten 1500 DM/ha. 

7.2. VEB Meliorationsbau Neubrandenburg 

Durchschnittliche Leistung 100 m/h, Bedienung 3 Ak (1 Trak· 
tOl-iSt, 1 Bedienungsmann, 1 Ak für Hilfsleistungen und Nach­
arbeiten), Kosten j ,06 DM/Um. 

8. Möglichkeiten der Produktivitätssteigerung 
Die Leistung 'der B 750 wird entscheidend durch die Art der 
Projektierung (Objektgröße, Aufteilung der Dränsysteme, 
Stranglängen USII'.) wie aU(;h durch die Organisation der Bau­
steHen beeinflußt. In der Veränderung der bisher üblichen 
ProjektieruJlg von Dränungen liegen die entscheidenden 
Reserven. Die vorangerührten Ergebnisse zeigen eindeutig, 
daß die Leistung der Maschine durch verdoppelte Strang­
längen ebenfalls verdoppelt werden Iwnn. 

Außerdem dürfen wir uns ere Driintätigkeil in Zukunft nicht 
mehr so stark zersplittern wie in den vergangenen Jahren. 
Bei Baustellengrößen zwischen 10 und 50 ha, wie wir sie bis­
lang meis t ausführen, lohnt sich der Einsatz mehrerer B 750 
nicht, wodut'ch auch keine optimale Abstimmung mit den 
anderen in unseren VEB Mcliotationshau vorhandenen 
Maschinen für die Dränung möglich ist. Es muß angestreht 
werden, eine Baustelle etwa wie \Olgl :w besetzen: 

1 Eimerketwngrabenbagger für die Herstellung von 
SammJergräben 

1 bewegliche Universalmasehine für clie Herstellung der 
etwa 1 m langen Stichgräben zum Einsetzen der Maul­
wurfdränmaschinen, 

2 oder 3 Maulwurfdränmaschinen B 750, 

1 Maschine zum Verfüllen der Drängriiben. 

Die Universalmaschine kann neben dem Ausheben der Stich­
gräben au ch für Materialtransporte auf der Baustelle sowie 
auch zum Doht'en von Löchern am Kopfende der Sauger­
stränge ei n;:;esetzt werden. Auf einer solrhen größeren Bau­
stelle kann man dann einen Hilfstrupp für die Absteckungs­
und Nacharbeiten voll auslasten. 

9. AusmUndungssicherl,lngen 
Es ist dringend erforderlich, wieder g~eignete Formstücke 7.U 

schaffen. Die Einzelsaugerdränung ist insbesondere in Moor­
gebieten wegen der Gefälleeinsparung vorteilhaft, wird aber 
meist wegen des großen Unterhaltungsaufwandes und der 
(;efahr einer Beschädigung der zahlreichen Ausmündungen 
bei der maschinellen Grabenräumung abg<)lehnt. Andererseits 
sind 'ihre Vorteile (Einsparung von Drängefälle, geringere 
Gesamtkosten sowie leichte Reinigungsmöglichkeiten bei spä­
terer Verstopfung der Stränge) nicht zu übersehen. 

Ferner sind Ausmiindungssicherungcn erforderlich, die sowohl 
die herkömmlichen Forderungen altf Schutz des Dräns gegen 
lIineinkriechen von Tier.eu el'fiillen als au~h selbst ausreichend 

.' 

gegen B!1schädigung, durch Grabi!nräuillmasehinen g~sichert 
s.i.nd. Hjerzn laufen z. Z. im Institut für Meliorationswesen 
Schöneiehe TJntersuchujgen, eine zufriedenstdlenQe Lösung 
ist in Kürze zu erwarten. I 

10. Zusammenfassung 
Die bisherigen Erfahrungen mit dcr Maulwurfdränmaschine 
B 750 haben gezeigt, daß die lVbulwul'frohrdränung in Moor­
bödcn und grundwasservernäßten mincr'llischen Böden gute 
technische Erfolge bringt. Sie ermöglicht eine bedeutende Stei­
gcrung der Arbeitsproduktivität bei gleichzeitiger erheblichp.r 
Kostensenkung. 

Hydraulische Wirkung und Formbeständigkei! des verwen· 
deten Kuriststoffrohres sind sehr gut, die chemische und bio­
logische Rcsistenz des PVC-Materials nach den bisherigen 
Ergebnissen für eine ökonolt1ische l.ebensdauer mehr als aus­
reichend. 

Die Arbeitsgeschwindigkcil der Maschine wird nicht dureh das 
Verfahren der Rohrformung, sondern durch die GefäJlesteue­
I'ung begrenzt. Die GefällekontrolJmögJichkeiten müssen noch 
verbessert werden, besonders im Hinbli ck auf die nachträg­
li che Kontrolle eines verlegten Stranges. 

Die Leislun3 der Maschin e wird weit mehr von der Objekt­
grö1le, eier durchschnittlichen Stranglänge sowie der Baustel­
Icnorganisation als von der Geschwindigkeit der Arbei ts­
fahrt, der Bodenart und anderen technischen. oder natürlichen 
Faktoren bestimmt. Eine Verdopplung der Stronglängen be­
wirkt. fast genau eine Verdopplung der effektiven Leistung. 

Die vorläufigen Kosten werden von deli Baubetrieben zu 
0,88 bis 1,06 DM/Ill angegeben. Sie betragen damit im Mittel 
nur etwa die I-h.lfte im Vergleich zur Tonrohrdränung. 

KOT-Arbeit im Meliorationswesen 
in den Bezirken 

A 5480 

Der Bezil'ksfachvot'sland Magdebw'g d,,1' KDT veranst.,ltetc Ende Sept. 
1963 eine i\laschinenvorführung, wähl'cuu det' vornehmlich :\1elioralions· 
mascllinen und Geräte gezeigt wurden. Damit verbund en war eine Vor­
trngsfolge \'on Fachexpcl'ten des Meli oratio nswesclls mit <ffischlip.ßender 
Aussprach('. Die am VerUlistallungstage schwierjg''!11 \Vetlerb,-:dingungcn 

stellten die gezeigten Maschinen v'or ~ine E'ehte Belastungsprobe. Man 
kann be~Uitigen, daß sie ihre Brauchbarl"cit l'Ccllt eindrucksvoll unter 
Beweis ste llien. 
In der Aussprache ergab sich, daß cl.)!' Bös('hullgsmüher E ~~7 für die 
Grabenräumung nicllt voll geeignet ist, im Prü.rbericht erhielt er' das 

Prädlkat "bedingt La.uglich". Die Ch('mi:,chc Entkrautung kann noch nicht 
als an\\'cndungsrf.i( angesehen werden, da es Vergifi.WlgserscheinWlgen 

bei Arbeitskräften gab. l>~sonc.lerer \Vert wurde von mehr ~ren Teilnch· 
mrn auf e ine schnelle Serienfertigwig der Grubenräummaschine B 770 
gelegt, weil dieses Agg-I'egat e ine Lücke im Meliorationsm3Schinensystem 
schließen kann. 

• 
Glei<:;hfnll s im September 1963 kamen die Hnuplmechaniker deI' \ 'EU ( fl) 

1\IeliorAtionsbaubc lri cbe im Rahmen einer KOT·Tagung in }{arl·Marx­

Stadt zlL"'anuncn, un\ über aktuelle Fmgen de" ~reliorationsLechnik zu 
beraten. Bei der Aussprache über die Maschinensysten~e im MeUorAtions· 
w esen wurde vereinbarL, den im Bezil'k Potsdam zn erwartenden Import· 
bagger KM 250 allen Hauplmechanikern vorzuführ<;n. Die Erprobung des 
B 740 in den Bcz..irken Potsdrun und Frankfurt ergab wes ::m tlidle Mängel 
am Gerät. Dagegen bcwührte sich die B 770 in vel'schicd~nen Bp.triebcn 
und bel'cdltigt zu großen Hoffnungen. Dcr S{'hwcnkhagg _~r T 174 aus 
,"Veimar wurde in ROlLdorf bei ,Vci lllar vorgesleHt. Für dies::s Gerät 
ist nicllt nur AllradanLt;eb vorgesehen sondern auch die Ausst'lttung mit 
Gleisketten beabsichtigt. 
Zur Qualifizierung der J\·(eliol'ationsmasdlinen·Praktikcr wurde vOTgP,­
sch lagen, eine ZentralschuJc für Maschinis ten einzurichten (Fürslp.n· 
\\'alde) , die Ausb ildung soll, get.l'ennt nach Maschi~engruppen , in Lehr­
gängen von 4. bis 6 'Vochen Dauer erfo1gen. In di escs Programm soll 
auch der Traktor D 4. K einbezog~n werden, 
Die Anbnugrabenfräse B 728 zum l\S 09 stoht un~~nu lzt in den Bell'ieben, 
Sle sollto anderen 'VirrschafLszwe igen nngl'bolen werden. Für das melio­
l'ntivc Tlefpflügcn fehlt ein geeign<:tcT' Traktor. Gcgebcn':m falLs ist der 
D 4 1< hierbei einzuselzen, obwohl er nic:ht 31l e technischen Vorausset-
zung<,n für den Meliorntionsbetricb mitbringt. A ;);)1,1 

Agrnrtcchnik . it.. Jg. 


